
1NAaUILl, Dura EKuropos un Beth Alpha, Rom und Padua, Prag und Amster-
dam, Wıen un: Berlın in den Blick Es ze1gt SICH, da{fß dıe 5Synagogen me1ıst
VO dem Stil ıhrer Zeıt gepragt sınd. In der Antıke haben S1e Flemente der
römischen Basılıka übernommen, iın der Gotik zeıgen S1e Fenstertorm un:
Gewölberippen W1e dıe christlichen Kırchen der Zeıt. 5>ynagogen 1ın ıslamı-
schen Ländern ZCUSCH VO eıner Symbiose mı1t der iıslamıschen Architektur.
Und auch die Merkmale VO Renaıissance, Barock der Hıstor1zısmus las-
SCI1 sıch leicht ablesen. Di1e Moderne ZeISE ungewöhnliche 5>ynagogen 4US

England, den USA un: A4US Israel. er Text schwankt 7zwischen persönli-
chem Erzählen un: sachlichem Bericht In dem Einführungskapıtel, das die
bıblische Zeıt 1mM Schnellkurs durchläuft, wırd lıterarısch aM 7wischen
den zugrunde liegenden bıblischen Texten unterschieden, da{fß auch da
Hıstorı1izıtät insınulert wırd, sS1€e nıcht vorliegt. Zur Zerstörung der eut-
schen 5>ynagogen 1ın der Pogromnacht 19358 1St LLUTr sechr wen1g ZESALLT. Aus
künstlerischer Sıcht wüuürde INa  b sıch mehr Intormatiıonen wünschen. Das
Regiıster 1St unvollständig. Irotzdem o1bt das uch eınen Einblick 1n
Cl1€ Geschichte jüdıscher Frömmigkeıt un: Kultur.

Werner TIrutwiın, Bonn

Anne Mobhr/Elisabeth Pregardıer (He:); Gesang 4US$S dem Feueroten.
Frauen-K7Z RavensbrückSTZeugen der Zeitgeschichte, PIö-
CI Medien, Annweıler Z 02 179 Seıten.
Dıies., Eva Salier Tagebuch einer Koblenzer Jüdin Fahrt durch die
Hölle Zeugen der Zeitgeschichte, 19 Annwelıler 2004 1997 Seılten.

Schwer beeindruckt verlasse ıch diese beiden Bücher ber Frauen, die
während der NS-Dıiktatur die Hölle des Konzentrationslagers durchlebten.
In Gesang AUS dem Feuerofen berichten Frauen Aaus dem Ravensbrück.
Anlaf diesem Buch 1St dıe Wanderausstellung Christliche Frauen ım Wı-
derstehen. Häftlinge ıIn Ravensbrück DO  S 1939 bis 1945 Neun Frauen
zählen stellvertretend für die Tausenden, dıie durch das Lager
siınd ıhre Geschichte und dokumentieren damıt elıne der dunkelsten EpDO-
chen deutscher Zeitgeschichte. Am meılsten beeindruckt dabe]i das grofße
Glaubenszeugnis dieser Frauen. „ AWarum BEDgl CGott das zulassen? Wo 1St
Gott 1n alldem?“ Diese Fragen werden gestellt 8891 VO den überzeugten
Christinnen mıiıt ihrer persönlichen Lebensgeschichte beantwortet. Elisa-
hbeth Pregardıer schreibt 4Zu >> Der Rückblick der Ravensbrückerinnen auf
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ıhre LeidenszeitE schlie/st In der Regel nNE eıinem Dank Gott für diese
Leidenszeit. Oberflächlich betrachtet ich das unbegreiflich, enn eid ıSE
eın Tiel des Lebens. Leid mu beseitigt, ermieden zwerden. Nur AUS e1iıner
veligiösen Dımension heraus LÄä/st sıch e1InNe solche Passıon deuten. Und 207
sollten Z0O1Y hinhören, Wa AUNYLS ogläubige Menschen haben, die durch
das Feuer der Hölle UN des Hımmels sınd. C4 Und das SC
schieht, W C111 WIr diese Berichte lesen. Wır hören Chrıistinnen, dıe
ıhres Glaubens verfolgt, verhaftet, Zequält, gekreuzıgt wurden, CIn yeballtes
Martyrıum 1mM Zentrum des Bosen. Ob diese Berichte lıterarıschen der hı-
storiıschen Wert haben, Al maiße ıch MI1r eın Urteil Fur die Freunde
des Freiburger Rundbriefs se1 och darauf hingewılesen, da auch Gertrud
TLuckner erwähnt wiırd, die auf Grund ıhres mutıgen Einsatzes für Jüdısche
Mıtbürger ebenftalls 1n Ravensbrück iınternıert wurde. ach dem Krıeg
sSsetizte sS1e sıch unermüdlıc für den Dialog zwıschen Chrısten un: Juden eın
un: W alr Mitbegründerın des Freiburger Rundbriefs.
(n anders 1St die Geschichte der Jüdın Eva Salıer, geborene Hellendag.
S1ıe schrieb ıhre Geschichte tür iıhre beiden Söhne auf, nachdem sS1e e1n
Leben 1n Ameriıka begonnen hatte. 2001 in englisch veröffentlicht, wurden
ıhre Aufzeichnungen durch dıe Übersetzung NC} ılo Heıine 1n die Reihe
Zengen der Zeitgeschichte aufgenommen. Eva Salıer STamMmmMtTt AaUS Koblenz,
fuüchtete ach dem 'Tod iıhres Vaters mMI1t ıhrer Multter un Großmutter 1n die
Nıederlande, VO sS1€e annn alleine den Weg durch die Konzentrationsla-
CI Vught, Auschwitz, Reichenbach, Irautenau un Beendorf durchlıtt.
Jle Aufzeichnungen V{} Überlebenden ZCUBCN 1n ihrer Eigenart VO der
Eınzigartigkeit der Persönlichkeıt, die diese unmenschlichen Strapazen
durchlebte. Eva Salıers Tragödie ISt durchzogen VO fast wıtzıgen Anekdo-
ten, die Cl1€ Grausamkeıt dieser Zeıt schıer auf dıe Spıtze treiben. Eın be-
zeichnendes Zıtat: „Leben In Auschwitz, WwWenn Na  x Leben nNenNnNnNen will,
zuurde ZUNY Routıine. Der UNS ständıg umgebende Gestank lie/s UNS nıemals
VENSESSEN, TO1E ahe Z01V dem Tode Es g1bt jetzt reichlich Literatur
UunN Berichte ber diesen Urt, alle entsprechen der Wahrbheit, ber meıstens
WaAaAYr dıe Wırklichkeit schliımmer Füry miıich ıst schwer, die vichtigen Worte

finden, diese Hölle auf Erden wahrheitsgetren wiederzugeben. Es
gab die Galgen, denen Frauen UN Mädchen erhängt z urden. F6 gab PINE
Zeitlang eine Kinderbaracke, ber die Kinder merschwanden. E1inıige KNISETET

Mitgefangenen zuurden Tode geschlagen UN starben HGT UANSECYEN Augen
al MAQ sıch verrückt anhören, ber gab uch e1inNe Art Komuik ıIn
Auschwitz. CC Und nde ihrer Schilderungen Eva Salıer den Grund

148 FrKu 2/2003



ihres Berichtes: „Aber wichtiger für mich WAN, da SZC lihre Söhne/ begriffen,
da/s das Leben Aart Se1IN annn UN da/s INa  d& schwere Zeıiten ım Leben NT

m1E eiıner ınneren Stärke un mMA1T Selbstvertrauen überstehen kann, UN
Wenn Na  s sıch selbst nıcht nımmt UuUnN den INn für Humor nıcht
mverliert. CC Der Bericht eıner starken jüdıschen Frau!

Herbert Wınklehner OSFS, Fichstätt

Monika Pelz, Nıcht M1IC 111 1C retften Die (Lebens-)Geschichte des Ja-
UuUs7z Korczak. Beltz Gelberg, Weinheim 107 Seıten.

„Nicht mich zl iıch veLiLEN, sondern meıine Tdee Diese Worte, die Janusz
Korczak (1978-1942) 1mM Warschauer (jetto 1n se1n Tagebuch schrıeb,
tassen das Lebenswerk dieses grofßen Pädagogen un Kınderfreundes. Am

Julı 1878 wurde Korczak 1n Warschau als Sohn des jüdischen Rechtsan-
walts OSe Goldszmuit geboren. Er erhielt den Namen FLTerSZ, wurde 1aber
Henryk geruten. Seine Vortfahren Arzte un Rechtsanwälte, ıberal
und bürgerlich, Mit 1e] Sınn für Wohltätigkeit, Kultur un: Bildung. Kınd-
heitserlebnisse, dıe den leinen Henryk pragten, lıefßen ıhn AALE großen Ja-
Uus7z Korczak werden. Als Zwölhähriger erlebhte CI, W1e€e CIn Kutscher se1ın
Pferd schlug, bıs 6S blutige Striemen hatte. „Sıe schlagen das Pferd Ja ar

Der Kutscher ANEWOTrtTetLe „atels AUS Urr zıeh, WEn du arm-
herz1g bıst!“ Selbst ach 50 Jahren erinnerte sıch Korczak dieser Lehre
„Rede nıcht, WEeNnN du nıcht mıiıthıilfst. Krıitisıere nıcht, WCI11) du Er nıcht bes-
SCTI kannst. Zieh du auch!“
Als Medizinstudent schrieb Korczak tür die humoristische Wochenzeit-
schrift Stacheln. Von da 1b verwendete er auch das Pseudonym Janusz Kor-
c7zak Berühmt wurde VOT allem durch den Roman Könıg Hänschen auf
der einsamen Insel9dt 1928 und Salonkıind, 1n dem mıt seıner e1ge-
NnenNn bürgerlichen Welt abrechnete. ach seiner Spezialisierung als Kınder-
AL un ach Auftenthalten in verschiedenen Hauptstädten Kuropas arbei-
tetfe in der „Bauman-Bersoil-Klinık“ 1n Warschau. Schliefßlich yab
seinen Arztberuf auf un: wıdmete sıch ganz dem jüdischen a1isenhaus
„Dom Sıerot“. Wiährend des Ersten Weltkriegs schrieb das Buch, das für
die Pädagogik richtungsweisend wurde: Wıe MNa  > e1n Kind lieben ol (dt

Kritiker Nannten seınen Stil unwissenschaftlich. Fuür Korczak W ar

wesentlich, autf die Verpflichtung der Eltern, auf die Bedürtfnisse der Kınder
un: aut die Berechtigung ihrer Eıgenart hınzuweisen. Viele Jahrzehnte lebte
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